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Praxis

Menschen mit Lernschwierigkeiten 
nehmen Studien zufolge deutlich seltener 
Krebsfrüherkennungsprogramme in 
Anspruch als der Bevölkerungsdurchschnitt. 
Gleichzeitig schätzen Hausärztinnen und 
Hausärzte den Aufwand höher ein, diese 
Patientengruppe zu behandeln. 
Informationsmaterial in Leichter Sprache 
kann Ärzten helfen, Barrieren abzubauen 
und Menschen mit Lernschwierigkeiten 
darin unterstützen, selbstbestimmt an 
Vorsorgeuntersuchungen teilzunehmen.  

von Marc Strohm 

„L
eichte Sprache anzuwenden ist 
für uns Ärztinnen und Ärzte 
nicht immer einfach“, sagte 
Professor Dr. Susanne Schwa­

len, geschäftsführende Ärztin der Ärzte­
kammer Nordrhein, während der Auftakt­
veranstaltung des Pilotprojekts „Darm­
krebsvorsorge – Leicht gesagt und einfach 
gemacht“, die am 24. August online statt­
fand. Dort stellte die Krebsgesellschaft 
Nordrhein-Westfalen (NRW) e.V. Informa­
tionsmaterial zu Darmkrebsvorsorgeunter­
suchungen vor. Die Materialien wurden im 
Rahmen eines Modellprojekts der Stiftung 
Wohlfahrtspflege NRW entwickelt, in dem 
die Krebsgesellschaft NRW e.V. mit dem 
Kompetenzzentrum Barrierefreiheit Vol­
marstein und der Hochschule für Gesund­
heit zusammenarbeitet. Zu den Materialien 
gehören ein Plakat, ein Tischaufsteller und 
ein Infoheft sowie Infoblätter zu Verfahren 
der Darmkrebsfrüherkennung wie dem 
Stuhltest und der Darmspiegelung. 

Barrierefrei kommunizieren

Das Material sei von Menschen mit Lern­
schwierigkeiten auf Verständlichkeit ge­
prüft worden, betonte Nicole Stecha von 
der Krebsgesellschaft NRW. Ärztinnen  
und Ärzte könnten es nun während des 
Pilotprojekts in ihrer Praxis testen und  
der Krebsgesellschaft NRW in einer an­
schließenden Evaluation zurückmelden, 
ob es sich beim Arzt-Patientengespräch 
bewährt hat. „Wir wollen, dass es auch 

Menschen mit Lernschwierigkeiten leichter 
fällt, sich zu informieren und Verantwor­
tung für die eigene Gesundheit zu überneh­
men. Für Ärztinnen und Ärzte wird die 
Barriere reduziert, in Leichter Sprache zu 
kommunizieren“, erklärte Rudolf Henke, 
Präsident der Ärztekammer Nordrhein. 

Konkrete Tipps, wie sich Leichte Sprache 
im Praxisalltag umsetzen lässt, gab Annika 
Nietzio, Leiterin des Büros für Leichte 

Darmkrebsvorsorge in 
Leichter Sprache 

Die Materialien zur Darmkrebsvorsorge 
in Leichter Sprache können auf der Seite 
der Krebsgesellschaft Nordrhein-West
falen e.V. heruntergeladen werden unter  
https://www.krebsgesellschaftnrw.de/
leichte-sprache.

Unter https://eveeno.com/materialbestel 
lung_pilotierung können sich interessierte 
Ärztinnen und Ärzte für die Teilnahme  
an dem Pilotprojekt anmelden. Die Pilo-
tierungsphase läuft noch bis Ende  
November. Danach erfolgt eine kurze 

Evaluation, ob die Materialien in der  
Praxis sinnvoll und nutzbar waren. Je 
nach Anzahl der teilnehmenden Ärzte  
erfolgt diese Evaluation entweder über 
eine Online-Umfrage oder über ein Kurz-
Interview. 

Rückfragen zum Projekt beantwortet 
Friederike Kreuzwieser von der Krebs
gesellschaft NRW unter der E-Mail-
Adresse kreuzwieser@krebsgesellschaft-
nrw.de oder unter der Telefonnummer 
0211 1576099-8.

Material anfordern und am Projekt teilnehmen

Ein Plakat für das Wartezimmer.
� © Krebsgesellschaft Nordrhein-Westfalen e. V./Inga Kramer

Gefördert von:

Krebs-Vorsorge verstehen.
Krebs früh erkennen.
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www.krebsgesellschaft-nrw.de/leichte-sprache

Sie können die Gefahr von Krebs 
kleiner machen:
• Leben Sie gesund. 
• Gehen Sie zu Vorsorge-Untersuchungen.

Möchten Sie mehr darüber wissen?
Dann sprechen Sie 
mit Ihrem Arzt oder Ihrer Ärztin.

Auf unserer Internet-Seite gibt es
viele Infos in Leichter Sprache:
• Infos über Darm-Krebs
• Infos über Haut-Krebs

Krebs ist eine Krankheit.
Die Krankheit kann oft geheilt werden.
Aber nur wenn man den Krebs früh erkennt.
Bevor sich der Krebs im Körper verteilt. 
Das ist sehr wichtig.

Sprache der Evangelischen Stiftung 
Volmarstein. Entsprechend sensibilisiert 
könnten Ärztinnen und Ärzte im Gespräch 
besser auf die Kommunikationsbedarfe  
der Patienten eingehen. Statt dann die 
bereits gesagten Worte einfach zu wieder­
holen, empfahl Nietzio, den Patienten eine 
alternative Erklärung anzubieten. Sie riet 
Ärztinnen und Ärzten, kurze Sätze zu for­
mulieren und statt Fach- und Fremdwör­
tern eher bekannte Wörter zu verwenden 
oder komplizierte Begriffe zu erklären. 
Wichtige Informationen sollten aufge­
schrieben werden. Bilder und schriftliche 
Materialien, wie das von der Krebsgesell­
schaft NRW zur Verfügung gestellte Info­
material, könnten bei Erklärungen unter­
stützend genutzt werden. Auch in der 
schriftlichen Kommunikation sollte auf 
Leichte Sprache geachtet werden. Statt 
Pronomen und Synonymen sollte stets  
das gleiche Wort für die gleiche Sache ver­
wendet werden. Die Sätze sollten im Aktiv 
statt im Passiv formuliert werden. 

Weitere Materialien in Planung 

Neben den Materialien zur Darmkrebs­
vorsorgeuntersuchung ist laut Nicole Stecha 
von der Krebsgesellschaft NRW geplant, 
auch Informationen zur generellen Krebs­
prävention in Leichter Sprache zu erstellen. 
Analog zum Darmkrebsmaterial soll ein 
Infoheft zum Hautkrebs mit Selbstunter­
suchungskarte und Präventionshinweisen 
erscheinen. Für Ärztinnen und Ärzte sei 
eine Onlineschulung für Leichte Sprache 
geplant, damit ihnen die barrierefreie Kom­
munikation künftig einfacher falle. 
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